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Regen. Elfriede Michalczyk ist
eine von gut 1100 Frauen, die in
diesem Jahr bereits das Mammo-
Mobil besucht haben, das noch bis
6. Oktober auf dem Falterpark-
platz steht. Im Gespräch mit dem
Bayerwald-Boten nennt die 65-
jährige Hauswirtschaftsmeisterin,
die lange das Schullandheim
Habischried geleitet hat und jetzt
ihren Ruhestand genießt, ihre Be-
weggründe, warum sie zur Brust-
krebs-Früherkennung geht.

Frau Michalczyk, wann waren
Sie das erste Mal beim Screening?
Elfriede Michalczyk: Das war im
Jahr 2009. Denn seitdem arbeitet
meine Tochter im Mammo-Mobil.
Das war bei mir der Auslöser, das
Früherkennungsprogramm konse-
quent zu nutzen. Den Einladungs-
brief hatte ich zuvor schon einmal
bekommen, aber dann weggelegt
und vergessen.

Welche Erfahrungen haben Sie
bei der Untersuchung gemacht?
Nur gute! Anfangs bin ich von mei-
nem Wohnort Bischofsmais rund
20 Kilometer nach Deggendorf ge-
fahren. Ich muss sagen, die Mitar-
beiter sind dort sehr umsichtig und

haben mir alles ganz genau erklärt.
Inzwischen nutze ich aber den Ser-
vice des Mammo-Mobils, das alle
zwei Jahre nach Regen kommt.

Das halbiert meine Anfahrt und
ich nutze gleich noch die Gelegen-
heit, um ein paar Sätze mit meiner
Tochter zu wechseln.

Elfriede Michalczyk (65) hat viele Gründe, warum sie zur Brustkrebs-Früherkennung geht

„Dieser Besuch gibt mir Sicherheit“
Dann sind Sie ja bestens beraten!
Wie halten es denn die Frauen in
Ihrem persönlichen Umfeld?
Das ist unterschiedlich. Viele hal-

ten es wie ich und nutzen die Mög-
lichkeiten, die Krankenkassen
über Check-ups und Früherken-
nung kostenlos anbieten. Richtig
nachdenklich wurde ich aller-
dings, als innerhalb kurzer Zeit bei
gleich drei Frauen aus meinem en-
geren Bekanntenkreis Brustkrebs
in einem frühen Stadium diagnos-
tiziert wurde.

Welchen Schluss haben Sie aus
der Erkrankung Ihrer Bekannten
für sich gezogen?
Zum einen war ich beeindruckt,
welche medizinische Betreuung
geleistet wurde. Und ganz wichtig
war auch die tolle mentale Unter-
stützung der verantwortlichen
Ärztinnen. Das ist meiner Mei-
nung nach besonders wichtig,
denn mit dieser Diagnose geht man
durch ein tiefes Tal. Meinen Freun-
dinnen geht es heute nach Behand-
lungen gut. Aber uns allen hat die
schwierige Zeit gezeigt, wie wich-
tig es ist, auf sich selbst zu achten.
Mir persönlich gibt die Teilnahme
am Mammographie-Screening Si-
cherheit. Ich bin inzwischen in
Rente und habe noch einiges vor!

Noch eine Frage an die Tochter:
Gibt es denn Frauen, die nicht zur

Brustkrebs-Früherkennung ge-
hen?
Janina Michalczyk: Aus unserer
langjährigen Erfahrung heraus
kommen bis zu zwei Drittel der
Eingeladenen im Alter zwischen
50 und 69 zu den Untersuchungen.
Den meisten Frauen ist die Früher-
kennung wichtig. Manchen ist es
aber unangenehm eine solche Un-
tersuchung vornehmen zu lassen
oder sie haben kritische Stimmen
zum Mammographie-Screening
gehört.

Was raten Sie den Frauen, die un-
sicher oder gar skeptisch sind?
Einfach mal ganz unverbindlich
vorbeikommen. Meine Kollegin-
nen und ich erklären den Ablauf
der Untersuchung ganz genau und
wie es dann mit der Begutachtung
der Aufnahmen weitergeht. Wir
nehmen uns gerne Zeit für ein Ge-
spräch, denn es kursieren immer
wieder veraltete Informationen,
die die Frauen verunsichern. Fakt
ist: die Weltgesundheitsorganisati-
on hat 2015 den Nutzen der Brust-
krebsfrüherkennung bestätigt. Das
deckt sich mit den Erfahrungen
aus dem Bekanntenkreis meiner
Mutter. − bb

„Grasgrün, Pistazie, Olive, blatt-
grün, Absinth, Apfel oder lieber
Farn?“
Dieter Brand auf die Frage einer Kundin, die auf
der Suche nach grüner Wolle ist. Brand und seine
Frau aus der Nähe von Freising wickeln spezielle
Farbverlaufsgarne. Gestern waren sie zum ersten
Mal beim Woll-Fest in Regen vertreten.

− Siehe Bericht auf dieser Seite

ZITAT DES TAGES

Sechsjähriger fährt mit
dem Quad in der Stadt
Regen. Die Idee vom unbegleiteten Fahren hat
ein Vater aus Regen sehr großzügig ausgelegt -
und sich damit eine Anzeige eingehandelt: Am
Donnerstag ist bei der Polizei in Regen gemel-
det worden, dass in der Stadt ein sechsjähriger
Bub mit einem Mini-Quad auf öffentlichem
Verkehrsgrund herumfahren soll. Die Beam-
ten der Polizeiinspektion Regen stellten dann
vor Ort fest, dass der Sechsjährige tatsächlich
mit einem Elektro-Quad fuhr, das eine Ge-
schwindigkeit zwischen 30 und 40 km/h errei-
chen kann. Für diese Art von Fahrzeug ist eine
Fahrerlaubnis und auch ein Versicherungs-
schutz erforderlich. Da der Vater die Fahrten
seines Sohnes zuließ, wird er angezeigt. − bb

Nach Ferien-Flaute: BRK
braucht Blutspenden
Regen. Der Blutspendedienst des Roten Kreu-
zes braucht dringend Nachschub. Denn in der
Ferienzeit ist das Blutspende-Aufkommen wie
üblich stark gesunken. Auch, weil Urlaubs-
rückkehrer aus bestimmten Regionen als Blut-
spender eine Zeit pausieren müssen. „Norma-
lerweise reicht der Blutkonservenbestand für
vier bis Tage aus. Momentan ist die Reichweite
der Blutkonserven deutlich zurückgegangen“,
gibt Georg Götz, Kaufmännischer Geschäfts-
führer des BRK-Blutspendedienstes, zu be-
denken. Der Blutspendedienst appelliert da-
her an die Bevölkerung, jetzt einem möglichen
Versorgungsengpass vorzubeugen. Gelegen-
heit dazu ist in Regen morgen, Dienstag, von
14.30 bis 19 Uhr im Rot-Kreuz-Haus in der Os-
serstraße 2. − bb

Glastüren der Eishalle
mit Steinen beschädigt
Poschetsried. Wegen einer Sachbeschädigung
an der Eishalle in Poschetsried ermittelt die
Regener Polizei. Im Laufe des vergangenen
Freitag sind in der Zeit zwischen 7 und 18 Uhr
mehrere Glastüren im rückwärtigem Bereich
der Halle beschädigt worden. Ein oder mehre-
re unbekannte Täter haben mit Steinen auf die
Türen geworfen, so dass im Glas Löcher und
Risse entstanden. Der Schaden wird auf 3000
Euro geschätzt. Die Polizei bittet unter "
09921/94080 um Hinweise. − bb

AUS STADT UND LAND

Von Ingrid Frisch

Regen. Flanieren und probie-
ren - das gehört zwangsläufig zu
einem verkaufsoffenen Sonntag.
Gestern waren auch rätseln,
zählen, raten und reimen ange-
sagt - zumindest im Einkaufs-
park, wo viele Kinder, und nicht
wenige Eltern, bei der Astrid-
Lindgren-Schnitzeljagd gefor-
dert waren. Die Antworten auf
zehn Fragen waren überall in
der Ausstellung verteilt. Wer den
richtigen Lösungssatz findet,
kann Einkaufsgutscheine oder
Bücherpreise gewinnen.

Neue Autos und
Antiquitäten

Groß war der Andrang in den
Geschäften und Cafés. Im Kauf-
haus Bauer fühlten sich die Kun-
den ein bisschen wie in Italien -
dank Live-Musik, italienischen
Imbissen und Getränken. Vor al-
lem junge Männer interessierten
sich aber viel mehr für die beiden

Ferraris am Eingang - die eben-
falls zur Italien-Aktion gehör-
ten. Viele Besucher versuchten
ihr Glück bei einem Würfelspiel:
Wer einen Sechser würfelte, be-
kam einen Zehn-Prozent-Gut-
schein – für die Ware im Kauf-
haus, nicht für die Ferrari!

Autofreaks zog es in den Rege-
ner Norden, wo die Autohäuser
neueste und gebrauchte Modelle
und viele Aktionen anzubieten
hatten. Ein Klassiker ist dort der
Flohmarkt entlang der Hofbau-
erstraße. Viel Publikum hatten

wieder die Linedancer des TV
Regen auf dem Parkplatz von
Kappenberger & Braun. Für
Rollstuhl-Tänzerin Sabrina gab
es einen Sonder-Applaus.

Wer keine Lust auf Parkplatz-
suche hatte, kam dank des kos-
tenlosen Pendelbusses, den der
Wirtschaftsimpuls (W.I.R) ein-
gesetzt hat, bequem und stress-
frei durch die Stadt. Im 20-Mi-
nuten-Takt ging‘s zwischen den
Haltestellen gegenüber der Post,
dem Stadtplatz, Moitzerlitz-
platz, Holz Schiller und Gewer-
begebiet Metten hin und her.

Hoch hinaus ging es für bewe-
gungsfreudige Kinder am Stadt-
platz, wo Helfer des Kreisju-
gendrings alle Hände voll zu tun
hatten, um dem Andrang am
Kletterturm Herr zu werden.
Der kreative Nachwuchs war im
Landwirtschaftsmuseum bei
Museumspädagogin Doris
Gronkowski gut aufgehoben.
Bei ihr konnten die Mädchen
und Buben mit unterschiedli-
cher Wolle und Garnen basteln -
passend zum großen Woll-Festi-
val „Ois um‘d Woi“, das Besu-
cher in Scharen ins Museum und
in die Traktorenhalle lockte.

Dort wurde gestrickt, gehä-
kelt, gesponnen – und nebenbei
gefachsimpelt. Zum Beispiel mit
Anita Weiderer aus Maschen-
berg, einer der Ausstellerinnen
der ersten Stunde beim Woll-
Festival.

Eine Günzburgerin
strickt im Museum

Oder mit Belkis Karaduman,
eine Deutsche mit türkischen
Wurzeln, die in Günzburg lebt.
Sie gehört zu einer Facebook-
Gruppe, die sich „Münchner

Sträkelgruppe“ (von Stricken
und Häkeln) nennt und mit eini-
gen Gleichgesinnten zum ersten
Mal beim Woll-Festival im Woid
vertreten war.

Auch das Ehepaar Brand aus
Marzling bei Freising hat seine

besondere Ware erstmals im
Landwirtschaftsmuseum ange-
boten: Hochwertige Farbver-
laufsgarne aus Merinowolle
oder einem Gemisch aus Baum-
wolle und Polyacryl – von Hand
gewickelt. Eine deutlich kürzere

Herbstzauber – nicht nur für Kinder
Quer durch die Stadt herrschte gestern beim verkaufsoffenen Sonntag Trubel

Anreise hatten Michaela Un-
nasch und ihr beiden Söhne
Konstantin und Jonathan aus
Zwiesel. Ihre von Hand gefilzten
Feen, Windlichter und Schlüs-
selanhänger fanden viele Be-
wunderer - und auch Käufer.

Familientreffen im Mammo-Mobil: Elfriede Michalczyk war zum Mammographie-Screening bei ihrer Tochter
Janina. Das macht die 65-Jährige aus Überzeugung, denn gleich drei Frauen aus ihrem Bekanntenkreis konnte
dank des frühen Erkennens eines Tumors geholfen werden. − Foto: Eilers-Häußler

Dass Pippi Langstrumpf und Michel aus Lönneberga im Einkaufspark zu Gast sind, finden (v.l.) Jamie (5),
Julia (6) und Alina (8) richtig cool. − Fotos: Frisch

Der Flohmarkt ist im Regener
Norden ein Publikumsmagnet.

Aus München und Günzburg reisten diese beiden Handarbeiterin-
nen einer „Sträkelgruppe“ zum ersten Mal zum Wollfestival.

„Bella Italia“ war kulinarisch und musikalisch zu Gast im Kaufhaus
Bauer.
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